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Die Dauerhaftigkeit von generativen Diasporenbanken in Böden am Beispiel 
von Kalkmagerrasenpflanzen und deren Bedeutung für den botanischen Arten-

und Biotopschutz

Peter Poschlod

Synopsis
The results of different methods to evaluate the persistence of the generative diaspore bank (seed bank) of 
calcareous grassland species in soil are compared. The methods were (1) investigating the seasonal dynamics of 
the diaspore bank in upper and deeper soil horizons dependent on the seasonal dynamics of diaspore rain, (2) 
testing the persistence of buried diaspores (seeds) in the soil over a short time, (3) the relation of the number of 
diaspores in upper and deeper soil horizons in spring and (4) the survey of diaspores in the soil along successional 
seres or in afforestations, where the beginning of fallowing or the time of afforestation is known (Tab. 1).
The comparison of all methods except method 3 allowed the following classification of the persistence of diaspore 
banks in the soil: (1) transient (< 1 year), (2) transient (1-2 years), (3) persistent (few years), (4) persistent (several 
years to few decades), (5) persistent (several decades).
It is shown, that a part of the diaspore bank of about 10 to 20% of the demonstrated species can survive at least 40 
to 50 years (Tab. 2).
It is proposed that in the Red Data books of species these facts are taken in consideration.
For the restoration of afforested or fallowed calcareous grassland sites of different ages the first stage after clearing 
and the success of clearing management respectively can be predicted by the knowledge of the persistence of the 
diaspore bank of the different species.

Diasporenbank, Dauerhaftigkeit, Langlebigkeit, Kalkmagerrasen, Sukzession

1. Einlfiituofl
Die Überlebensdauer von Diasporen (im Boden) war schon seit Mitte des letzten Jahrhunderts Gegenstand wis­
senschaftlichen Interesses (GIRARDIN 1849, FANCOURT 1856, SALTER 1857, DARWIN 1859 u.a.). Dies 
führte schon Ende des letzten Jahrhunderts und Anfang diesen Jahrhunderts zu den immer noch in ihrer Lang­
fristigkeit einmaligen Vergrabungsexperimenten von Beal bzw. Duvel (KIVILAAN & BANDURSKI 1981 bzw. 
TOOLE & BROWN 1946). Weitere langfristige Vergrabungsexperimente wurden von DORPH-PETERSEN 
(1934/35), GOSS (1939) und von LEWIS (1973) durchgeführt. Allerdings geschah dies in den meisten Fällen 
nicht unter den natürlichen Standortsbedingungen (PRIESTLEY 1986). Im Mittelpunkt des Interesses dieser 
Vergrabungsexperimente standen aber fast ausschließlich Arten ackerbaulich genutzter (Ackerwildpflanzen) 
und ruderaler Standorte (Ruderalarten). Über Arten anderer Ökosysteme ist leider wenig bekannt.
Gerade im Arten- und Biotopschutz ist aber das Wissen um die Dauerhaftigkeit von Diasporenbanken unerläß­
lich, wenn die Überlebensfähigkeit einer Art gegenüber dem Faktor "zeitliche Isolation" bewertet werden soll 
(POSCHLOD 1991).
So werden in den Regierungsbezirken Tübingen und Stuttgart des Landes Baden-Württemberg fast alle Kalk­
magerrasen oder Halbtrockenrasen, entstanden v.a. durch jahrhundertelange Schafbeweidung, nur mehr durch 
Pflegemaßnahmen in ihrer Struktur und Artenzusammensetzung aufrecht erhalten (MATTERN 1985). Aus die­
sem Grunde wird nach neuen Leitbildern (PLACHTER 1991) für diesen Lebensraum gesucht, die auch die 
"Sukzession" als eine Alternative akzeptieren. Dabei stellt sich dann die Frage, ab welchem Zeitpunkt welche 
Arten eines Lebensraumes nicht nur in der aktuellen Vegetation, sondern auch in der Diasporenbank ver­
schwunden sind, d.h., wann die Population einer Art an einem Standort wirklich ausgestorben ist. Aus vegetati- 
onskundlicher Sicht kann die Kenntnis der Dauerhaftigkeit der Diasporenbank der einzelnen Arten und der Mög­
lichkeit, diese durch neu entstandene Nutzungsinteressen oder extrem extensive Pflege, wie Rodung alle 30 
Jahre, wieder zu aktivieren, die Akzeptanz eines solchen Leitbildes erhöhen.
Da diese Entscheidungen in naher Zukunft getroffen werden müssen, sind langfristige Vergrabungsexperimente 
nicht möglich. Aus diesem Grunde sollen hier verschiedene Möglichkeiten der kurzfristigen Abschätzung der 
Dauerhaftigkeit von Diasporenbanken am Beispiel von Arten auf Kalkmagerrasenstandorten zusammengestellt 
und vergleichend diskutiert werden. Eine daraus resultierende Liste möglichst vieler Arten von Kalkmagerrasen-
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Standorten soll aus den bisher vorliegenden Erkenntnissen die Gefährdung bezüglich dem Faktor "zeitliche Iso­
lation" aufzeigen und kann als Entscheidungshilfe für flächenbezogene Maßnahmen herangezogen werden.

2. Methoden
Die Dauerhaftigkeit der Diasporenbank soll durch die Gegenüberstellung der Ergebnisse folgender methodi­
scher Ansätze abgeschätzt werden:

1. Die jahreszeitliche Dynamik der Diasporenbank in oberflächennahen und tiefen Bodenschichten in Abhängig­
keit vom Diasporenregen erlaubt eine Einteilung in zwei Gruppen vorübergehender und zwei Gruppen mehr 
oder weniger dauerhafter Diasporenbanken (POSCHLOD & JÄCKEL 1993, vgl. Abb. 1). Dazu wurden von 
März 1990 bis März 1991 in 4 bis ßwöchigen Abständen Bodenproben zur Erfassung der Diasporenbank ent­
nommen und in zweiwöchigem Abstand der Diasporenregen mit Hilfe von Trockenfallen erfaßt.

2. Kurzfristige Vergrabungsexperimente lassen gerade bei den durch die o.g. Methode nur schwierig einzuord­
nenden Arten exaktere Aussagen zu. Dazu wurden von ausgewählten Arten Diasporen zur Zeit ihrer Ausbrei­
tung kontrolliert vergraben und nach 3, 9 und 12 bzw. 15 Monaten auf ihre Überlebens- bzw. Keimfähigkeit 
überprüft.

3. Das Verhältnis der Anzahl keimfähiger Diasporen oberflächennaher und tiefer Bodenschichten von einmalig 
entnommenen Bodenproben im Frühjahr ist nach BAKKER (1989) ein Maß der Dauerhaftigkeit. Dabei geht er 
von der Tatsache aus, daß die Tiefenverlagerung von Diasporen von der Zeit abhängig ist, d.h., daß kurzlebige 
Diasporen in der Zeit, in der sie lebensfähig sind, nur in geringer Anzahl in tiefere Bodenschichten verlagert 
werden und deshalb v.a. nur in oberen Bodenschichten zu finden sind. Je kleiner das Verhältnis, d.h. je mehr 
Diasporen in tieferen als in oberflächennahen Bodenschichten vorhanden sind, desto dauerhafter sei die Dia­
sporenbank. Dazu wurden von sieben verschiedenen, durch Beweidung oder Mahd genutzten Kalkmagerrasen­
standorten die Spannbreiten dieses Verhältnisses der damit erfaßten Arten dargestellt. Die Standorte waren am 
Traut der Schwäbischen Alb das Dachswiesle, der Leimberg (vgl. POSCHLOD & JÄCKEL 1993), die Weide 
unter der Teck, zwei Standorte am Erkenberg (vgl. POSCHLOD & al. 1991) und zwei Standorte im Strohgäu 
bei Ditzingen (vgl. POSCHLOD & JORDAN 1992).

4. Vergleichende Untersuchungen der Diasporenbank in aktuell genutzten, beweideten oder gemähten Kalkma­
gerrasenstandorten und exakt datierbaren Gebüsch- oder bewaldeten Brachen bzw. Aufforstungen 
(POSCHLOD & al. 1991) können die langfristige Dauerhaftigkeit abschätzen helfen (vgl. auch DONELAN & 
THOMPSON 1980). Dazu wurden die Ergebnisse der Untersuchungen einer 20 Jahre alten Fichtenaufforstung 
(POSCHLOD & JORDAN 1992), einer 30 Jahre alten Kiefernaufforstung, einer ca. 30 bis 40 Jahre alten 
Gebüschbrache (POSCHLOD & al. 1991) und einer ca. 60 bis 70 Jahre alten, inzwischen bewaldeten Brache 
gegenübergestellt. Die Angaben wurden in drei Größenklassen dargestellt - weniger als 40, 40 bis 400 und 
mehr als 400 keimfähige Diasporen/m2. Alle hier ausgewerteten Arten kamen entweder überhaupt nicht oder 
als nicht generativ reproduzierender Spross (GRUNICKE & POSCHLOD 1991) in den Brachen oder Aufforstun­
gen vor. Waren die Arten, die nicht in der Diasporenbank vertreten waren, wenigstens in den angrenzenden 
Magerrasenflächen vertreten, was vermuten läßt, daß sie vor dem Brachfallen oder der Aufforstung auch auf 
den untersuchten Standorten vorkamen, wurde dies mit einer 0 gekennzeichnet.

Die Nomenklatur der Pflanzennamen richtet sich nach EHRENDORFER (1973).
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Abb. 1:
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Schematische Darstellung der verschiedenen generativen Diasporenbanktypen aufgrund der jahres­
zeitlichen Dynamik des Diasporenregens und der Diasporenbank oberflächennaher und tieferer 
Bodenschichten (nach POSCHLOD & JÄCKEL 1993).
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Erläuterungen zu Abbildung 1:
Abszisse - oben Monate, unten Jahreszeiten
Ordinate - Dr = Diasporenregen; Db/oB = Diasporenbank oberflächennahe Bodenschichten, Db/uB = Diasporen­
bank tiefere (untere) Bodenschichten.

Typ 1a - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode, Diasporen ohne angeborene Dormanz und nur in 
den oberflächennahen Bodenschichten; Dauerhaftigkeit: vorübergehend (< 1 Jahr).
Typ 1b - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode, Diasporen mit angeborener Dormanz (gestri­
chelte, durchgezogene Linie); Arten mit Ausstreu am Ende der Vegetationsperiode bzw. bis Winter/Frühjahr, 
Diasporen ohne oder mit angeborener Dormanz (gepunktete Linie); nur in den oberflächennahen Bodenschich­
ten; Dauerhaftigkeit: vorübergehend (< 1 Jahr).

Typ 2a - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode, Diasporen ohne angeborene Dormanz und fast 
nur in den oberflächennahen Bodenschichten; Dauerhaftigkeit: vorübergehend (1-2 Jahre).
Typ 2b - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode, Diasporen mit angeborener Dormanz (gestri­
chelte, durchgezogene Linie); Arten mit Ausstreu am Ende der Vegetationsperiode bzw. bis Winter/Frühjahr, 
Diasporen ohne oder mit angeborener Dormanz (gepunktete Linie); fast nur in den oberflächennahen Boden­
schichten; Dauerhaftigkeit: vorübergehend (1-2 Jahre).

Typ 3a - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode, Diasporen ohne oder zu hohen Anteilen ohne 
angeborene Dormanz, aber Dormanz durch ungünstige Umweltfaktoren zu erzwingen; hohe Diasporenanzahl 
in den oberflächennahen Bodenschichten, geringere Anzahl in den tieferen Bodenschichten; Dauerhaftigkeit: 
dauerhaft (wenige Jahre bis mehrere Jahrzehnte).
Typ 3b - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode, Diasporen mit angeborener Dormanz (gestri­
chelte, durchgezogene Linie), Dormanz durch ungünstige Umweltfaktoren zu erzwingen; Arten mit Ausstreu am 
Ende der Vegetationsperiode bzw. bis Winter/Frühjahr, Diasporen ohne oder mit angeborener Dormanz 
(gepunktete Linie), Diasporen durch ungünstige Umweltfaktoren zu erzwingen; hohe Diasporenanzahl in den 
oberflächennahen Bodenschichten, geringere Anzahl in den tieferen Bodenschichten; Dauerhaftigkeit: dauerhaft 
(wenige Jahre bis mehrere Jahrzehnte).

Typ 4 - Arten mit Ausstreu während der Vegetationsperiode oder bis ins Frühjahr, Diasporen ohne oder mit 
angeborener Dormanz, Dormanz durch ungünstige Umweltfaktoren zu erzwingen oder zu induzieren; hohe 
Diasporenanzahl vor allem in den tieferen Bodenschichten; Dauerhaftigkeit: dauerhaft (mehrere Jahrzehnte).

3. Dauerhaftigkeit
Die Daten aus den einzelnen Untersuchungen sind in Tabelle 1 zusammengefaßt.
Fast alle Arten, die sich aufgrund der jahreszeitlichen Dynamik dem Typ 1 bzw. Typ 2 der vorübergehenden 
Diasporenbank nach POSCHLOD & JÄCKEL (1993) zuordnen lassen, konnten in den Böden der aufgeforste­
ten oder brachgefallenen Standorte nicht nachgewiesen werden. Ausnahmen sind Polygala amarella, Scabiosa 
columbaria (je einmal in der Gebüschbrache der Teck), Viola hirta (nach GRIME & al. 1988 mit vorübergehen­
der Diasporenbank) und Centaurea jacea. Die beiden letzteren waren auf fast allen brachgefallenen oder aufge­
forsteten Standorten in der Diasporenbank nachzuweisen. Dies läßt vermuten, daß die Diasporen dieser Arten 
möglicherweise nachträglich eingetragen wurden. Zumindestens die Diasporen von Polygala amarella und 
Viola hirta können durch Ameisen verschleppt werden (MÜLLER-SCHNEIDER 1986).

Auch die Ergebnisse der Vergrabungsexperimente der bisher überprüften Arten stimmen in den meisten Fällen 
mit den Ergebnissen der jahreszeitlichen Dynamik und der Diasporenbank der untersuchten Standorte überein. 
Ausnahmen sind Pimpinella saxífraga und Leontodón hispidos. So können von beiden Arten einzelne vergra­
bene Diasporen länger als 15 Monate im Boden überdauern, während durch die jahreszeitliche Dynamik nur 
eine vorübergehende Diasporenbank (< 1 Jahr) nachzuweisen war. Leontodón hispidus besitzt keine angebo­
rene Dormanz (POSCHLOD & HAHN unveröff.) und keimt unter geeigneten Standortbedingungen sofort. Auch 
ist die Diaspore wie bei Pimpinella saxífraga relativ groß, so daß eine Tiefenverlagerung im Vergleich zu Arten 
mit kleineren Diasporen (THOMPSON 1987) längere Zeit in Anspruch nimmt.
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Tab. 1: Ergebnisse der Untersuchungen zur Diasporenbank nach ausgewählten Methoden für Pflanzenarten
von Kalkmagerrasenstandorten.

A rtn am e D btyp V e  V  (oB/uB) D itz. 

2 0  J

Erk  

3 0  J

T e ck  

4 0  J 6 0 -7 0  J

P oaceae

Arrhenatherum  elatius (1) 0 0

A v en o ch lo a  p u b escen s (1) 0 0 0

B rachypod ium  pinnatum 1b < 9  M on  E(2) 0 0 0 0

Briza m edia 1a 0 0 0

Brom us erectus 1 a/1 b < 3  M on  A(1 ),E(4) 0 0 0

Festu ca  ovina agg. 1 a < 1 5  M on  E(3) 0 0 0 0

Koeleria cristata (1) 0 0 0 0

Trisetu m  fla v e scen s (1) 0 0 0

Poa pratensis (4) A(2),E(3) 0

C yp eraceae

C arex  m ontana C(1 ),E(1 )

C arex  caryophyllea (4) C(1 ),D(1 ),E(1 )

C arex  fla cca 4 > 1 5  M on  A(1 ),B(1 ),C(1 ),D(1 ),E(1 )

L iliaceae

A nth ericum  ram osum > 1 5  M on 0 0

R an u n cu laceae

Ranu ncu lus bu lbosus 3a A(3),E(2) 0

C aryophy llaceae

D ianthus carthusianorum 0

H ypericaceae

H ypericum  perforatum (4) B(2),D(1 ),E(1 )

C is ta cea e

H elian them um  num m ularium (?4) A(1 )fD(1 )

V io la cea e

V io la  hirta (1b) B(1 ),D(1 )

Euphorb iaceae

Euphorbia cyparissias 4 A(3),B(2),D(1 )

Euphorbia verrucosa 4 0 0

Prim ulaceae

Prim ula veris 3a A(2)

R osa cea e

A grim onia  eupatoria (1b) 0 0 0 0

Sangu isorba  m inor 4 > 1 5  M o n  B(2),D(2),E(1 ) 0 0 0

Potentilla neum anniana 4 A(3),C(2),D(1 )

Fabaceae

Coron illa  varia 0 0 0

H ippocrep is co m o sa 3b > 1 5  M o n  A(1 ),E(2) 0 0 0

O nonis repens (3) 0

O nonis sp inosa (3a) > 1 5  M on 0 0 0

Trifo lium  cam pestre (3) E(1 )

Trifo lium  dubium (?3/4) B(1 )

Trifo lium  repens

Trifo lium  pratense (3) E(1)

Lotus corn icu latus 3a > 1 5  M on  A(1 ),D(1 ),E(3) 0 0

M ed ica g o  lupulina 3a/4 A(2),B(2),C(1 )fD(1 ),E(1 ) 0 0

Linaceae

Linum  catharticum 4 > 1 5  M on  B(1),D(5)
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Artname Dbtyp Ve V (oB/uB) Ditz. 
20 J

Erk 
30 J

Teck 
40  J 60-70 J

Polygalaceae
Polygala amarella 1b A(1 ),D(1 ),E(2) 0 0 0
Polygala comosa 1b E(2) 0 0 0

Apiaceae
Pimpinella saxífraga 1b > 1 5  Mon A(1 ),D(1 ),E(3) 0 0 0 0
Daucus carota 4 > 1 5  Mon A(1 ),D(1 ),E(1) 0 0
Gentianaceae
Gentiana verna 0
Gentianella ciliata 0 0
Gentianella germánica 0 0
Rubiaceae
Asperula cynanchica 2b B(1 ),E(2) 0 0 0
Galium mollugo
Galium verum (?4) A(1 ),D(1 ),E(2)

Dipsacaceae
Scabiosa columbaria 2a/2b B(1 ),E(3) 0 0

Scrophulariaceae
Euphrasia rostkoviana 2b D(2),E(1) 0
Euphrasia stricta (2b) 0 0
Rhinanthus glacialis 1b
Rhinanthus minor 2a E(2)

Verbascum thapsus (4)

Plantaginaceae
Plantago lanceolata 2b/3a D(3),E(2) 0 0 0
Plantago media 3a/3b C(1 ),D(3),E(1) 0

Lamiaceae
Prunella grandiflora 3b D(1 ),E(1)
Salvia pratensis B(1 ),D(1 ),E(2)
Teucrium chamaedrys 0
Teucrium montanum D(1) 0

Origanum vulgare (4) D(3),E(3) 0
Stachys recta A(1)
Thymus pulegioides 3b A(1 ),D(2),E(2)

Campanulaceae
Campanula rotundifolia 2b C(1 ),D(1 ),E(1) o

Asteraceae
Aster amellus 0
Beilis perennis (1) B(1 ),E(1)
Carlina acaulis (1b) < 12  Mon 0 0 0 0
Carlina vulgaris 1b < 1 2  Mon 0 0 0
Cirsium acaule 1b < 1 2  Mon E(1) 0 0 0
Hieracium pilosella (?3) > 1 5  Mon 0 0 0
Leontodón hispidus 1b > 1 5  Mon A(1),E(1) 0 0 0
Achillea millefolium (?1/3) 0 0 0
Buphthalmum salicifolium 3b A(1 ),E(2)
Centaurea jacea 1a/1b A(1 ),B(1 ),C(1 ),D(1)
Inula conyza A(1 ),E(1) 0 i l i l l i !
Leucanthemum vulgare 3a/3a C(1)

Erläuterungen zu Tabelle 1;
Dbtyp Diasporenbanktyp nach POSCHLOD & JÄCKEL (1993, vgl. Abb. 1). In Klammern Angaben

nach GRIME & al. (1988), Diasporenbanktyp 2 wurde in 1b verändert.
Ve Überlebensfähigkeit künstlich vergrabener Diasporen (vgl. POSCHLOD & HAHN unveröff.)
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V (oB/uB) Verhältnis keimfähiger Diasporen oberflächennaher Bodenschichten zu tieferen (unteren)
Bodenschichten nach BAKKER (1989) - 0 < A < 0,75 < B < 1,25 < C < 2 < D < 5 E (in Klam­
mern Anzahl der Standorte je Klasse)

Vorkommen in der Diasporenbank der untersuchten Flächen
20 Jahre alte Fichtenaufforstung bei Ditzingen (vgl. POSCHLOD & JORDAN 1992). Alle auf­
geführten Kalkmagerrasenarten ausschließlich in der Diasporenbank vorkommend.
30 Jahre alte Kiefernaufforstung am Erkenberg bei Neidlingen (vgl. POSCHLOD & al. 1991). 
Alle aufgeführten Kalkmagerrasenarten außer Carex flacca (nur vegetativ), C. montana und 
Primula veris nur in der Diasporenbank vorkommend.
Vorkommen in der Diasporenbank einer 30 bis 40 Jahre alten Gebüschbrache an der Teck 
(vgl. POSCHLOD & al. 1991 und unpubl. Daten). Alle aufgeführten Kalkmagerrasenarten 
außer Carex flacca (nur vegetativ), Euphorbia cyparissias, Inula conyza und Viola hirta nur in 
der Diasporenbank vorkommend.
Vorkommen in der Diasporenbank einer 60 bis 70 Jahre alten v.a. mit Eschen bewaldeten Bra­
che an der Teck. Alle aufgeführten Kalkmagerrasenarten außer Viola hirta nur in der Diaspo­
renbank vorkommend.
kein Nachweis in der Diasporenbank, aber wahrscheinlich ehemals auf den Flächen vorge­
kommen, da in der aktuellen Vegetation benachbarter Kalkmagerrasenflächen vorhanden. 
Gerasterte Flächen = Nachweis in der Diasporenbank: Hellgrau = < 40 Diasporen/m2, grau = 
40-400 Diasporen/m2, dunkelgrau = > 400 Diasporen/m2.

Das Verhältnis der Diasporen oberflächennaher und tiefer Bodenschichten (BAKKER 1989), die nur an einem 
Frühjahrstermin nachgewiesen werden, zeigt sehr große Spannbreiten schon innerhalb einer Art an. Zwar 
stimmt ein Teil der Ergebnisse auch mit denen der anderen Untersuchungen überein, doch treten hier bei sehr 
vielen Arten Diskrepanzen auf, so daß diese Methode zur Abschätzung der Dauerhaftigkeit ungeeignet 
erscheint.

Die Untersuchungen der Diasporenbank unterschiedlich alter Brachen und Aufforstungen läßt in Kombination 
mit den Untersuchungen der jahreszeitlichen Dynamik und kurzfristigen Vergabungsexperimenten die Dauerhaf­
tigkeit der Diasporenbank in grobe Gruppen einteilen. So könnte die von POSCHLOD & JÄCKEL (1993) in 
Anlehnung an BAKKER & al. (1991) vorgeschlagene Einteilung in vorübergehende Diasporenbanken (< 1 Jahr, 
1-2 Jahre) und mehrere Jahre und mehrere Jahrzehnte dauerhafte Diasporenbanken folgendermaßen erweitert 
werden (vgl. Tab. 2):

Vorübergehende Diasporenbanken (< 1 Jahr)
Vorübergehende Diasporenbanken (1 bis 2 Jahre)
Dauerhafte Diasporenbanken (wenige Jahre)
Dauerhafte Diasporenbanken (mehrere Jahre bis wenige Jahrzehnte)
Dauerhafte Diasporenbank (mehrere Jahrzehnte)

Die Zusammenstellung (Tab. 1, 2) macht deutlich, daß v.a. Gräser (mit Ausnahme von Poa pratensis) und ein 
großer Teil der Asteraceen eine vorübergehende Diasporenbank aufweisen. Die Gräser können in Brachesta­
dien allerdings vegetativ lange überdauern ("Grasstadien", vgl. SCHIEFER 1981 u.a.). Die Asteraceen mit vor­
übergehender Diasporenbank sind alle (mit Ausnahme von Bellis perennis) Pappusflieger (MÜLLER-SCHNEI­
DER 1986) und an die Fernverbreitung und damit räumliche Isolationsfaktoren angepaßt, während die Diaspo­
ren der Asteraceen mit dauerhafter Diasporenbank (mit Ausnahme von Inula conyza) nur ausgestreut werden 
und nicht an die Fernverbreitung angepaßt sind (vgl. KLINKHAMER & al. 1987). Weiterhin besitzen die hier auf­
geführten Arten der halbparasitischen Scrophulariaceen (ROBERTS 1986, vgl. auch TER BORG 1985, MAT- 
THIES 1991) und der Polygalaceen (HEUBL 1984) nur eine vorübergehende Diasporenbank. Sie verfügen 
über keine besonderen Fernausbreitungsmechanismen und sind auf offene Kalkmagerrasenstadien angewie­
sen. Sie sind deshalb durch zeitliche Isolationseffekte wie Brachfallen besonders gefährdet.
Die Arten mit einer angeborenen Dormanz aufgrund mechanischer Eigenschaften der Samenschale (BALLARD 
1973 u.a.) wie Anthericum ramosum, Helianthemum nummularium und die Fabaceen (POSCHLOD & BEIER 
unveröff.) sind mit Ausnahme von Lotus corniculatus und Medicago lupulina (und Trifolium repens?) nur wenige 
Jahre im Boden überdauerungsfähig. Dies gilt wahrscheinlich auch für die hier aufgeführten Enzianarten 
(SCHENKEVELD & VERKAAR 1983).

Ditz, Erk, Teck 
Ditz 20J

Erk 30J 

Teck 30-40J

Teck 60-70J 

O
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Unter den Familien mit dauerhaften Diasporenbanken fallen v.a. die Cyperaceen (hier: Gattung Carex) auf. So 
wiesen PFADENHAUER & MAAS (1987) dies ebenso für Carex-Arten auf feuchten bis nassen Standorten 
nach.
Unter den Rosaceen, Apiaceen und Lamiaceen finden sich sowohl Arten mit vorübergehender als auch mit 
(sehr) dauerhafter Diasporenbank (v.a. Potentilla neumanniana, Origanum vulgare). Langfristig dauerhafte Dia­
sporenbanken scheinen auch die Euphorbiaceen und Hypericaceen (GRIME & al. 1988) aufzubauen.

Tab. 2: Einteilung von Kalkmagerrasenpflanzen der bisher untersuchten Standorte nach der Dauerhaftigkeit
ihrer Diasporenbank und der Gefährdung hinsichtlich zeitlicher Isolationseffekte.

Generative Diaeporenbank vorübergehend ( <  1 Jahr oder 1 bis 2 Jahre)
- sehr starke Gefährdung bezüglich dem Faktor zeitliche Isolation

Arrhenatherum elatius Carlina vulgaris
Avenochloa pratensis Cirsium acaule
Avenochloa pubescens Dianthus carthusianorum ?
Brachypodium pinnatum Euphrasia rostkoviana
Bromus erectus Euphrasia stricta
Festuca ovina (agg.) Hieracium pilosella
Koeleria cristata Leontodón hispidus
Trisetum flavescens Pimpinella saxífraga

Polygala amarella
Agrimonia eupatoria Polygala comosa
Asperula cynanchica Rhinanthus glacialis
Aster amellus Rhinanthus minor
Bellis perennis ? Scabiosa columbaria ?
Carlina acaulis Taraxacum officinale ?

Generative Diasporenbank dauerhaft (wenige Jahre)
- starke Gefährdung bezüglich dem Faktor zeitliche Isolation

Anthericum ramosum Ononis spinosa
Coronilla varia Plantago lanceolata
Gentiana verna ? Prunella grandiflora ?
Gentianella ciliata ? Salvia pratensis ?
Gentianella germanica ? Teucrium montanum ?
Helianthemum nummularium? Trifolium campestre ?
Hippocrepis comosa Trifolium dubium ?
Ononis repens Trifolium pratense ?

Generative Diasporenbank dauerhaft (mehrere Jahre bis wenige Jahrzehnte)
- geringe Gefährdung bezüglich dem Faktor zeitliche Isolation

Poa pratensis Leucanthemum vulgare
Lotus corniculatus

Carex montana Medicago lupulina
Plantago media

Achillea millefolium Primula veris ?
Buphthalmum salicifolium Ranunculus bulbosus
Campanula rotundifolia ? Sanguisorba minor
Daucus carota Stachys recta ?
Galium mollugo ? Teucrium chamaedrys
Galium verum ? Trifolium repens ?

Generative Diasporenbank dauerhaft (mehrere Jahrzehnte)
- sehr geringe Gefährdung bezüglich dem Faktor zeitliche Isolation

Carex caryophyllea Inula conyza
Carex flacca Linum catharticum

Origanum vulgare
Centaurea jacea ? Potentilla neumanniana
Euphorbia cyparissias Thymus pulegioides ?
Euphorbia verrucosa ? Verbascum thapsus
Hypericum perforatum Viola hirta ?
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Die vorgestellten Listen stellen den gegenwärtigen Stand der Untersuchungen auf Kalkmagerrasenstandorten 
dar. Die Beurteilung der Dauerhaftigkeit (Tab. 2) aufgrund der Zusammenstellung (Tab. 1) darf deshalb nicht 
als endgültig angesehen werden. Zukünftige Untersuchungen auf weiteren Standorten auch in anderen Natur­
räumen als den hier einbezogenen, die auch die Möglichkeit des Eintrags von angrenzenden Flächen einbezie­
hen, werden zeigen, ob diese Aussagen zu verallgemeinern sind. Allerdings deuten die Vergleiche mit den 
Angaben von GRIME & al. (1988) darauf hin, daß in den meisten Fällen Übereinstimmungen mit dem Diaspo­
renbanktyp (vgl. POSCHLOD & JÄCKEL 1993) vorhanden sind (vgl. 4.). Gerade zur Einschätzung der Dauer­
haftigkeit der generativen Diasporenbank sehr seltener oder nur in sehr geringen Individuenzahlen vorkommen­
den Arten in Kalkmagerrasen ist eine sichere Aussage nur durch Vergrabungsexperimente möglich. Dafür sind 
die anderen Methoden nicht geeignet. Sie erfassen mit einem vertretbaren Zeitaufwand bzw. Probenanzahl 
auch nur die Arten, die in entsprechend hohen Diasporendichten im Boden Vorkommen (vgl. POSCHLOD & 
JÄCKEL 1993).

4. Populationsbedingte Unterschiede in der Dauerhaftigkeit der Diasporenbank
Unterschiede in der Dauerhaftigkeit der Diasporenbank verschiedener Populationen einer Art konnten in den 
Untersuchungen bisher nicht festgestellt werden. POSCHLOD & JÄCKEL (1993) fanden bei Populationen 
beweideter und gemähter Kalkmagerrasenstandorte bei Plantago lanceolata Unterschiede im Diasporenbanktyp. 
Es sollte aber nicht vergessen werden, daß bei manchen Arten bzw. Familien Polymorphismen (Compositae, 
MURDOCH & ELLIS 1992) und Positionseffekte (Umbelliferae, GUTTERMAN 1992) die Ausbildung unterschied­
licher Dormanzen bei Diasporen einer Population verursachen können. Dies läßt aber keine Aussage darüber 
zu, ob dadurch auch eine unterschiedliche Langlebigkeit der Diasporen bedingt ist. SIMPSON (1990) zeigte, 
daß die Diasporen zweier Genotypen von Avena fatua, solche mit dormanten und solche mit nicht dormanten 
Diasporen, die gleiche Lebensdauer bei Lagerung unter Laborbedingungen aufweisen.

5. Standortbedinate Unterschiede in der Dauerhaftigkeit
Standortbedingungen können bei der Reife der Diasporen die Dormanz entscheidend beeinflussen (PETERS 
1982a,b; SIMPSON 1990 u.a.). Auch die Standortbedingungen zur Zeit des Diasporenfalls sind entscheidend. 
So können die Diasporen von Arten ohne angeborene Dormanz in Perioden ungünstiger Keimungsbedingun­
gen in die Tiefe verlagert werden (POSCHLOD & JORDAN 1992). Den größten Einfluß haben sicher die Stand­
ortfaktoren während und nach der Tiefenverlagerung. So kann durch ungünstige Standortfaktoren wie Hitze 
oder Trockenheit eine sekundäre Dormanz induziert werden (KARSSEN 1980/81, KARSSEN & HILHORST 
1992 u.a). Arten mit hartschaligen Diasporen (Fabaceen, Anthericum spec.) können in tieferen Bodenschichten 
länger überdauern als in oberflächennahen, da hohe Temperaturen und Temperaturschwankungen eine aufwei­
chende Wirkung auf die Samenschale haben (QUINLIVAN 1971, TAYLOR 1981, EGLEY 1989). Auf nährstoffrei­
cheren und gedüngten Standorten kann möglicherweise ein erhöhtes Nitratangebot die Dormanz mancher 
Arten brechen (ROBERTS 1973, VINCENT & ROBERTS 1977, 1979, AUGE 1987, MAAS 1989 u.a.). Da die 
Standortbedingungen bezüglich Wasserhaushalt und Nährstoffen auf verschiedenen Kalkmagerrasen relativ 
ähnlich sind - trocken, nährstoffarm - sind hier keine großen Unterschiede zu erwarten. Zumindest bei den hier 
gemachten Untersuchungen Hessen sich solche nicht feststellen. Allerdings liegen hier noch große Forschungs­
defizite vor.
Schließlich können durch unterschiedliche Nutzung Sippen mit anderen Dormanzerscheinungen herausselek­
tiert werden, die den Aufbau einer Diasporenbank beeinflussen können. Dies muß aber keinen Einfluß auf die 
Langlebigkeit der Diasporenbank haben (SIMPSON 1990, vgl. auch 4.).

6. Beurteilung der Gefährdung der Arten durch den Faktor "zeitliche Isolation" und die Not­
wendigkeit der Erweiterung von Roten Listen

Die Bewertung von Pflanzenarten hinsichtlich ihrer Gefährdung erfolgte bisher nur über das aktuelle Vorkom­
men oberirdisch sichtbarer und bestimmbarer Sprossteile (zus. in BLAB & al. 1984, KORNECK & SUKOPP 
1988 u.a.; vgl. POSCHLOD 1991b, 1993). Die Diasporenpopulation wurde bisher nicht in Betracht gezogen.
Die hier vorgeschlagene Einteilung der Überlebensfähigkeitsdauer der Diasporen im Boden könnte auch für 
eine Klassifizierung hinsichtlich der Gefährdung durch den Faktor "zeitliche Isolation" übernommen werden. 
Dabei wären die Arten mit einer vorübergehenden Diasporenbank kurzfristig oder sehr stark gefährdet, die 
Arten mit einer wenige Jahre dauerhaften Diasporenbank stark gefährdet, die Arten mit einer mehrere Jahre 
oder wenige Jahrzehnte dauerhaften Diasporenbank gefährdet und die Arten mit einer mehrere Jahrzehnte dau­
erhaften Diasporenbank langfristig oder schwach gefährdet (vgl. Tab. 2).
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Langfristig ist deshalb die Zusammenstellung einer ökologisch-biologischen Flora, wie sie von GRIME & al. 
(1988) für einen Ausschnitt der britischen Flora begonnen wurde, anzustreben. Ansätze dazu sind von FRANK 
& KLOTZ (1990) in der ehemaligen DDR gemacht worden, auch wenn dort die Diasporenbank nicht berücksich­
tigt wurde. Trotzdem kann diese Liste als Grundlage für Verbesserungen und Ergänzungen verwendet werden. 
Zusätzlich könnten die Roten Listen hinsichtlich der Überlebensfähigkeitsdauer der Diasporenpopulation 
ergänzt werden, da dadurch vor allem der Gefährdungsgrad "ausgestorben oder verschollen" sich besser ein­
schätzen läßt (POSCHLOD 1993), auch wenn in der hier gemachten Zusammenstellung nur wenige Arten der 
Roten Liste enthalten sind.
Bei allen diesen Gesichtspunkten darf aber auch eine Überdauerung vegetativer Sproßteile oder Diasporen 
unter ungünstigen Standortbedingungen nicht außer Acht gelassen werden. Dies dürfte auf Kalkmagerrasen­
standorten v.a. bei der Familie der Orchidaceen eine möglicherweise nicht unerhebliche Anpassung an kurzfri­
stige (oder auch langfristige?) Isolationseffekte durch ungünstige Standortseigenschaften sein (vgl. auch WIL­
LEMS 1989, KÖCK 1991).

7. Bedeutung für den Arten- und Biotooschutz
Die Kenntnis der Dauerhaftigkeit der Diasporenbank der einzelnen Arten einer Lebensgemeinschaft kann bei 
Renaturierungsmaßnahmen eine Hilfe zur Bewertung bzw. zur Formulierung der Zielvorstellung solcher Maß­
nahmen sein (WILLEMS 1989). So ist in bestimmtem Umfang eine Vorhersage der kurzfristigen Vegetationsent­
wicklung und damit des "Erfolgs" möglich, im Falle der hier gezeigten Beipiele eine Vorhersage der Vegetations­
entwicklung nach Entbuschungs- bzw. Rodungsmaßnahmen (POSCHLOD & JORDAN 1992).
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